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Kurzfilm-Fest und Premiere
Luther-Viertel lädt zu Wettbewerb ein / Außerdem Suche nach Super-8-Urlaubsfilmen
HAMM � Zu einem cineasti-
schen Zentrum entwickelt sich
das Martin-Luther-Viertel immer
weiter. Denn das Foto-, Film-
und Tonmuseum erhält jetzt sei-
nen mittlerweile vierten Stand-
ort. Zusätzlich lädt der Förder-
verein mit seinem Vorsitzenden
Werner Reumke alle Bürger ein,
es mit Leben zu füllen: Kurzfil-
me, von denen die besten sogar
prämiert werden, sind ebenso
erwünscht wie historische Ur-
laubsfilme auf Super-8.

In der ehemaligen Bäckerei
Dolle im Luther-Quartier soll
künftig ein filmischer
Schwerpunkt präsentiert
werden. Deutlich wird das be-
reits an der Schaufenster-Be-
schriftung und den histori-
schen Projektoren, die neu-
gierig machen auf mehr.

Drinnen sind ehrenamtli-
che Mitarbeiter dabei, die
Räume herzurichten. Hier
stellt sich Reumke vor, eine
Bäckerei in historischer Möb-
lierung wiederauferstehen zu
lassen. Dazu bittet er Bürger,
entsprechende Gegenstände
und Accessoires zu spenden
oder als Dauerleihgaben zur
Verfügung zu stellen – und
Geschichten dazu zu erzäh-
len.

Hier soll eine „besondere
Abteilung“ der Filmsparte in-
tegriert werden: Der letzte
35-Millimeter-Projektor aus
dem Cineplex wird hier eben-
so eine neue Heimat finden
wie der Nachbau einer histo-
rischen Kinoorgel, um dann
nicht nur eine Stummfilm-
sammlung aufzubauen, son-
dern die „Streifen“ auch öf-
fentlich vorzuführen.

Den Arbeitstitel „Zauber des
Kurzfilms“ hat Reumke dem
ersten Filmfest im Kunstquar-

tier verliehen: Eine Woche
vor „La Fête“ – und bei ent-
sprechender Resonanz der
Bürger auch noch danach –
ist eine außergewöhnliche
Hommage an die französi-
schen Film-Pioniere Georges
Méliès und die Gebrüder Lu-
mière geplant. Ab 24. August
sollen Kurzfilme an interes-
santen Orten des Quartiers –
in Fluren, Fahrstühlen, Hin-
terhöfen, Dachterrassen – ge-
zeigt werden. Los geht’s je-
weils um 21 Uhr. Damit auch
Nachtschwärmer die Gele-

genheit zum Zuschauen ha-
ben, werden sie in Endlos-
schleifen bis zum frühen
Morgen gezeigt.

Damit verbunden ist ein
Kurzfilm-Wettbewerb: Bis
zum 25. Juli sind Bürger ein-
geladen, Beiträge in digitaler
Form bei „Mersch & Röper“
einzureichen. Als Jury fun-
giert das Publikum, die drei
Sieger erhalten ein Preisgeld
in Höhe von 300, 200 und 100
Euro und ein Kunstwerk von
Martine Mallet.

Gruppen können ebenso
mitmachen wie Einzelperso-
nen. Weder das Alter ist be-
schränkt noch die Sparte (Do-
kumentation, Experiment,
Handlung). Einzige Voraus-
setzung: Der Film muss in
Hamm spielen oder einen Be-
zug zu Hamm haben. Beglei-
tet wird die Aktion von Werk-
stattgesprächen und einer
„Filmwerkstatt“, zu der aus
Hamm stammende „Persön-
lichkeiten“ mit direktem
Film-Bezug eingeladen wer-
den.

Höhepunkt wird die Pre-
miere des 23-minütigen Kurz-
films „Zu viel des Guten“
sein, den der Hammer Regis-
seur Robert Biermann als Di-

plomarbeit zum Abschluss
seines Studiums an der Ruhr-
akademie der Künste gedreht
hat (WA berichtete, www.zu-
vieldesguten.com). Die erste
öffentliche Vorführung fin-
det am 24. August im Rah-
men von „La Fête“ statt.

Historische Urlaubsfilme
aus den 1950er bis 1970er
Jahren auf Super-8 erhofft
sich der Luther-Viertel-Verein
schließlich von Hammer Bür-
gern, die mit einer Vorfüh-
rung im November und De-
zember einverstanden sind.
Dafür will der Verein das
Filmmaterial digitalisieren
und in historischem Ambien-
te – also beispielsweise im
Umfeld von Tänzerinnen in
Petticoats und Oldtimern –
zeigen.

Ausstellungsobjekte für das
Foto-, Film- und Tonmuseum
sucht der Verein weiterhin.
Das gilt auch für zwei weitere
geplante Abteilungen: Luft-
bildfotografie und Unterwas-
serfotografie. � san

Kontakt: Werner Reumke, Vorsit-
zender des Vereins zur Förderung
des Martin-Luther-Viertels, bei
„Mersch & Röper“, Nassauer
Straße 28, Telefon 2 49 89.

Die Premiere des Kurzfilms „Zu viel des Guten“ – die Diplomarbeit des Hammer Regisseurs Robert
Biermann – findet im Rahmen von „La Fête“ am 24. August statt. � Fotos: Sudermann

In der früheren Bäckerei Dolle wird eine weitere Abteilung des
Foto-, Film- und Tonmuseums eingerichtet.

Eskapaden
rund ums Leder

Ben Redelings begeistert mit Fußball-Anekdoten
Von Peter Körtling

HAMM � Mit einer gehörigen
Portion Nostalgie, derben
Anekdoten und heiterer Plau-
derei begeisterte Ben Rede-
lings rund 80 Besucher seines
Abends unter dem Motto
„Herzlichen Glückwunsch,
liebe Bundesliga“. Bevor er
am Dienstagabend im Kultur-
revier Radbod aus der 50-jäh-
rigen Geschichte der Liga be-
richtete, nahm er erst einmal
die Besucher unter die Lupe.

Alle Anwesenden beim Na-
men ihres Lieblings-Fußball-
vereins aufzeigen, und zu je-
dem Team gab der Autor, Fil-
memacher und Sportjourna-
list Redelings seine Meinung
und persönliche Anekdoten
zum Besten. Dem Thema ent-
sprechend konnte die Mei-
nung auch mal provokant
ausfallen: Als sich nur ein Va-
ter und sein Sohn als Bayern-
München-Fans bekannten,
erklärte der eingefleischte
VfL-Bochum-Fan Redelings,
dass es viel weniger Bayern-
Fans gebe, als sie selbst glau-
ben, aber bestimmt so unbe-
liebt, wie sie meinen.

Derart launige Einordnun-
gen erfolgten aber immer mit
einem Augenzwinkern, so
dass niemand beleidigt sein
konnte. Auch seinen eigenen
Verein schonte Redelings
nicht: „Wenn mein Sohn
mich fragt, was wir Bochu-
mer so gewonnen haben,
überlege ich immer so lange,
bis er eingeschlafen ist.“ Den

einzigen Titel „seines“ VfL
Bochum habe ihm ein Hol-
länder verraten: „Diese Bo-
chumer sind doch der Verein
mit den hässlichsten Trikots
der Welt.“ Immerhin ein Ti-
tel, erklärte er dann – und
sorgte für Erheiterung.

Zahlreiche Persönlichkei-
ten, die sich rund um den Ball
einen Namen gemacht ha-
ben, wurden mit ihren Zita-
ten und Eskapaden gewür-
digt. Das reichte von Spielern
wie Willi „Ente“ Lippens („Ich
habe nie eine Torchance
überhastet vergeben. Lieber
habe ich sie vertändelt.“) und
Thorsten Legat („Unsere
Chancen stehen 70:50“) bis
Uli „Die Axt“ Borowka („Ihr
seid nämlich auch die, die
den Pokal gehören!“), ver-
schiedene Trainer und Mode-
rator Dieter Kürten.

Nicht jede Anekdote war ju-
gendfrei, und politische Kor-
rektheit schien es bis in die
jüngste Vergangenheit in den
Stadien auch nicht gegeben
zu haben. Aber das Publikum
zeigte durch Lachen und Sze-
nenapplaus seine Begeiste-
rung. Viele der Gäste blieben
nach der rund zwei Stunden
dauernden Show noch da,
um sich Bücher von Rede-
lings signieren zu lassen und
ein wenig mit ihm zu fach-
simpeln. � pk

Ben Redelings: 50 Jahre Bundesli-
ga – Das Jubiläumsalbum. Verlag
„Die Werkstatt“, 383 Seiten,
16,90 Euro.

Redaktion Kultur lokal
Telefon (02381) 105297

Fax (02381) 105239
E-Mail: lokales-hamm@wa.de

Oratorium
in

Liebfrauen
Markus-Passion von

Reinhard Keiser
HAMM � Mit der Aufführung
der Markus-Passion von Rein-
hard Keiser (1674-1739) fin-
det ein weiteres Passionskon-
zert statt; es beginnt am
Sonntag, 24. März, um 17 Uhr
in der Liebfrauenkirche.

Keiser gilt nach Auskunft
von Dekanatskirchenmusi-
ker Johannes Krutmann als
einer der bedeutendsten
Opernkomponisten des Ba-
rock. In der Beurteilung
durch die Nachwelt habe er
jedoch immer im Schatten
von Georg Friedrich Händel
gestanden, so dass sein Werk
heute zu Unrecht kaum mehr
wahrgenommen werde.

Mehrere Aufführungen
durch Bach

„Kein Geringerer als Johann
Sebastian Bach führte die
Markus-Passion von Keiser
wiederholt auf, das erste Mal
vor genau 300 Jahren“, sagt
Krutmann. Dieser Anlass
habe ihn bewogen, dieses
Passionsoratorium nun am
Palmsonntag in der Liebfrau-
enkirche erklingen zu lassen.
Keinen anderen Komponis-
ten außer seinen eigenen
Werken habe Bach so häufig
aufgeführt wie dieses Werk
Keisers.

Die Ausführenden sind
Anne Kathrin Rosenstock (So-
pran), Annika van Dyk (Alt),
Nils Giebelhausen (Evange-
list, Tenor), Raimund Fürst
(Kontratenor und Tenor) und
Carsten Krüger (Bass). Es sin-
gen der Kirchenchor Lieb-
frauen und die Mendener
Kantorei, sie werden auf his-
torischen Instrumenten be-
gleitet vom Barockorchester
Münster, die Gesamtleitung
hat Johannes Krutmann. Ein-
trittskarten gibt es im Vorver-
kauf im Pfarrbüro Liebfrauen
sowie an der Abendkas-
se. � WA

Passionskonzert
„Altes und Neues“
HAMM � Unter dem Motto
„Altes und Neues – Neues und
Altes“ veranstaltet der Verein
„Klang und Kunst e.V.“ sein
Passionskonzert erstmals in
Zusammenarbeit mit der Ad-
ventgemeinde. Das Karfrei-
tagsgeschehen soll aus ver-
schiedenen Blickwinkeln in
Wort und Musik beleuchtet
werden. Dazu werden unter
anderem Werke von Johann
Sebastian Bach und traditio-
nelle Musik gegenüberge-
stellt in Bearbeitungen für
die höchst seltene Instrumen-
tenkombination Klarinette,
Violine und Kontrabass.

Die Ausführenden dieses
Passionskonzertes sind Jas-
min Garlik (Klarinette), Eka-
terina Baranova (Violine) und
Sylvia Zywietz (Kontrabass).
Die thematisch passenden
Texte werden von Pastor Pe-
ter Nagel ausgewählt und
vorgetragen.

Das Hören der Musik im
Wechsel mit dem gesproche-
nen Wort soll dem Zuhörer
helfen, das Karfreitagsge-
schehen besonders intensiv
zu erfahren. Das Passionskon-
zert findet am Samstag, 23.
März, ab 18 Uhr in der Ad-
ventgemeinde, Ahornallee
35, statt. Der Eintritt ist frei,
es wird jedoch um eine Spen-
de zur Deckung der Kosten
gebeten. � WA

Poetry-Slam um „Goldenen Hammer“
Publikum bestimmt Sieger beim heutigen Dichterwettstreit im Hoppegarden

HAMM � Beim monatlich
stattfindenden Hammer Poe-
try-Slam finden sich am heu-
tigen Donnerstag ab 20 Uhr
(Einlass ab 19.30 Uhr) wieder
ganz unterschiedliche Poeten
ein, um sich im Hoppegarden
der Kulturwerkstatt den Wer-
tungen des Publikums zu
stellen. Es sind noch Plätze
frei, so dass mutige Dichter
sich noch kurzfristig anmel-
den können.

Aus Bremen, Paderborn und
Soest kommen die Akteure
angereist. Und natürlich sind
auch Slammer aus Hamm da-
bei, wenn die Wertungen
zwischen eins und zehn auf
die Schiefertafeln geschrie-
ben werden. Ein Wiederse-
hen wird es mit Karsten
Strack geben, einer Hälfte des
Moderatoren-Duos, das den
Slam noch bis zum Herbst
vergangenen Jahres mode-
riert hat. Diesmal ist er aber
als Poet zu Gast.

Wie immer ist nicht vorher-
zusehen, welche Richtung
der Slam einschlägt, denn die
in sechs Minuten vorgetrage-
nen Texte werden so unter-
schiedlich sein wie die Poe-

ten selbst. Poetry-Slam – zu
Deutsch Dichterwettstreit –
ist eine moderne und ange-
sagte Art, selbst geschriebene
Texte vor Publikum vorzutra-
gen. Dabei gibt es strenge Re-
geln, wie etwa die vorgegebe-
ne Zeit, das Requisiten- und
Gesangsverbot. Trotz all der
Regeln und (zum Teil unge-
schriebenen) Slam-Gesetzen
geht es beim Poetry-Slam
sehr dynamisch und über-

haupt nicht langweilig zu,
denn das Publikum ist gefor-
dert.

Es muss eine Wertung abge-
ben, wobei es nicht selten zu
heißen Diskussionen unterei-
nander kommt, welcher Text
denn wohl der bessere sei.
Poetry-Slam ist ein Wettbe-
werb, bei dem gemessen
wird, was nicht gemessen
werden kann: Kunst. Und da
die Wertung an sich objektiv

nicht möglich ist, wird das
Ganze auch nicht all zu ernst
genommen: Dabeisein ist al-
les! Moderieren werden den
Slam, bei dem es um den
„Goldenen Hammer“ geht,
wieder die Musiker des Duos
Lauscher, Christine Walter-
scheid und Dominique M. Tä-
ger.

Das Rahmenprogramm
wird von der Münsteranerin
Hanna Meyerholz (Gitarre,
Gesang) gestaltet, die – aufge-
wachsen mit Musik und Kon-
zerten von Bob Dylan, Lou
Reed, Marianne Faithfull und
Leonard Cohen – bereits in
jungen Jahren ihre Liebe zur
Musik entdeckte. Seitdem
schreibt sie Songs, die berüh-
ren und den Hörer auf eine
kleine Reise durch ihre Ge-
danken und Gefühle mitneh-
men. Begleitet wird sie im
Hoppegarden vom Gitarris-
ten Philipp Heinrich. � WA

Eintrittskarten (sieben Euro, er-
mäßigt fünf Euro) gibt es an der
Abendkasse. Mutige Mitslammer
können sich per E-Mail melden
für kommende Termine (18. April,
16. Mai): hammerslam@gmx.de.

Hanna Meyerholz singt beim Poetry-Slam. � Foto: Baransky

Lebende Legende
Hannes Wader im Kurhaus mit „Nah dran“

HAMM � Hannes Wader er-
hält heute in Berlin den
„Echo“ als Auszeichnung für
sein Lebenswerk. Am Don-
nerstag, 3. Oktober, dem Tag
der Deutschen Einheit,
macht er im Rahmen seiner
„Nah dran“-Tournee Station
in Hamm und tritt um 20 Uhr
im Kurhaus auf.

Hannes Wader gilt als Le-
gende – schon jetzt. Viele sei-
ner Lieder sind Allgemeingut
geworden. Wer kennt nicht
„Heute hier, morgen dort“,
das mittlerweile zu den be-
liebtesten deutschen Volks-
liedern gerechnet werden
kann? Wader, der 1942 in Bet-
hel bei Bielefeld geboren
wurde, ist seit 1969 der Autor
und Interpret von Liedern,
die intimste Empfindungen
ausdrücken. Er ist aber auch
der Volkssänger und der poli-
tische Mensch, der Stellung
bezieht, sich mit seinen Lie-
dern einmischt und damit zu
wichtigen Bewegungen in
den vergangenen Jahrzehn-
ten den „Soundtrack“ gelie-
fert hat.

Kurz nach seinem 70. Ge-
burtstag im Juni 2012 veröf-
fentlichte Wader – nach sechs
Jahren – mit dem Titel „Nah
dran“ eine CD mit neuen Lie-
dern, die er – neben vielen

anderen bekannten und ver-
trauten – bei den Konzerten
seiner gleichnamigen Tour-
nee vorstellen wird. Mit die-
sem Album ist er nach An-
sicht von Kritikern auf der
Höhe der Zeit und geht wei-
ter – ungeachtet aller Trends
und Moden – seinen eigenen
Weg. Mit Liedern, die (wie
von ihm gewohnt) lange hal-
ten werden und von denen
man manche nie mehr ver-
gisst. Vor allem dann, wenn
sie Hannes Wader live im
Konzert singt. � WA

Eintrittskarten (ab 29 Euro) gibt
es beim Westfälischen Anzeiger
und in den übrigen bekannten
Vorverkaufsstellen.

Hannes Wader � Foto: pr

Beim Signieren nutzten die Besucher noch die Chance zum Fachsim-
peln mit Ben Redelings. � Foto: Körtling


